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Eisenbetonbriicke iiber die Muota
in Hinter-Ibach.

Von Kantonsingenieur . Gubelmann, Schwyz,

Das Hochwasser der Muota vom Jahre 1910 hat nicht
allein die Erstellung eines soliden Uferschutzes auf die Aus-
dehnung vieler Kilometer veranlasst, sondern auch dazu
beigetragen, dass die Ueberbriickungsverhiltnisse dieses
Flusses wesentlich verbessert werden.

Die ganz abnormalen Abflussmengen

anlasslich dieser Katastrophe hatten ;
die Zerstérung von sieben gréssern
und kleinern Briicken im Muotatale
im Gefolge; vier weitere im Talboden
zwischen Ibach und dem Vierwald-
stattersee, die samtliche mit Mittelab-
stiitzungen versehen waren, wurden
aufs dusserste bedroht. Mit den
Korrektionsarbeiten des Flusses wer-

geringe Durchflussoffnung, wie auch das Bestehen einer
mittlern Abstiitzung, veranlassten die Entfernung dieser alt-
ehrwiirdigen Briickenanlagen, die nunmehr eine solche
modernster Gestaltung zur Nachfolgerin hat.

Das Fehlen jeder Konstruktionshohe sowie die Be-
dingung, sich tber das Hochwasser ginzlich zu erheben, be-
schrankten die Wahl des Briickensystems lediglich auf Balken-
und Fachwerktriger oder Bogenkonstruktionen mit aufge-
hiangter Fahrbahn. Eisenbriicken wurden zur Konkurrenz

den nun auch die zerstorten Briicken
wieder erstellt und zur Schaffung
einer ungehinderten Durchgangspro-
filierung die vier Talbricken durch
solche ohne Mittelpfeiler-Auflagerung
ersetzt. Bis heute sind von den
zwolf 1) Briicken bereits fiinf, sdmtlich Abb. 2.
in Eisenbeton, wieder dem Verkehre S
iibergeben worden, eine weitere ist in Ausfithrung begriffen.
Unter diesen neu erstellten Briicken ist wohl die
armierte Betonkonstruktion in Hinter-Ibach als interessan-
testes Bauwerk besonderer Beachtung wert. Die Vorgingerin
dieser neuen Briicke war eine holzerne Sprengwerkbriicke
(Abbildung 1), in doppelter Anordnung zwischen den End-
auflagern und einem Mittelpfeiler, zwei Oeffnungen von je
rund 17 m Uuberspannend ; ihre nutzbare lichte Breite be-
trug 2,70 m. Der Hochwasserstand am 14./15. Juni 1910
beriihrte das Gebialke der Tragkonstruktion, obwohl ober-

Abb. 1, Alte Muotabriicke bei Hinter-Ibach.

halb der Briickenstelle eine Dammiiberflutung die Wasser-
menge des Flusses um etwa !/; vermindert hatte. Die zu

!) Eine weitere Ueberbriickung musste zufolge Verlegung des Fluss-
bettes zur Verbindung der zerschnittenen Landkomplexe erstellt werden,
ohne dass vor der Hochwasserzeit an deren Stelle eine solche bereits be-
standen hiitte. i

Eisenbeton-Bogenbriicke iiber die Muota, Stiitzweite 36,0 7z.

nicht zugelassen und so blieb fiir die Ausfihrung lediglich
eine Bogenkonstruktion mit Fahrbahnaufhingung tbrig,
sollte die Anlage durch die massive Wirkung der Balken und
Fachwerkbriicken nicht ein schwerfilliges Aussehen er-
halten. Der alluviale Baugrund, dessen Kiesbestand stellen-
weise von grossern Schlamm- und Sandnestern durchsetzt
ist, schrinkte die Wahl der Bogenkonstruktion noch mehr
ein auf eine solche mit nur vertikalem Auflagerdruck. Dies
fiilhrte zu einem Eisenbetonbogen, dessen Zugbiander an
armierten Siulen aufgehidngt sind und dessen Fahrbahn
zwischen den Zugbindern eingeschlossen ist (Abb. 2 bis 4).

Die Spannweite der Briicke misst im Lichten 35
die lichte Breite betrigt 3,50 #. Ein Lastenverkehr kommt
nur in untergeordneter Weise in Frage und es wurden die
Dimensionierungen unter der Annahme einer Einzellast von
6 ¢t -+ 209/, Zuschlag fir die Bewegung, bezw. einer gleich-
méssigen Last von 250 kg/m? (300 kg pro m? unter Stoss-
zuschlag) vorgenommen.

Die beiden Bogenrippen wurden zur Erreichung
einer moglichst leichten Gestaltung auf dem Minimum von
60 cm Hohe im Scheitel gehalten, welches Mass bis zu den
Auflagern auf 0,90 s anwichst. Die Breite betrigt durch-
wegs 0,50 m. Die Wahl des geringen Betonquerschnittes
erforderte eine besonders reichliche Armierung, nimlich
2 >< 7 Rundeisen ® 30 mm, die mit einer 10 mm starken
Spiralarmierung von 8 ¢n Ganghohe im Scheitel, bis 20 cm
am Kampfer umschlossen werden. Die Zugbander bediirfen
laut Rechnung einer 12 >< § 30 mm starken Bewehrung,
die jedoch noch durch 3 bis 4 m lange Einzelstiicke von
® 30 mm erganzt wurde, derart, dass auf die Schweiss-
stellen je zweier Zugeisen ein solches Stick eingelegt
worden ist. Letztere Anordnung basierte auf der An-
nahme, dass die tiber 40 m langen Zugbandeisen, die auf
der Baustelle zusammengeschweisst worden sind, leicht
Schwichungen an der Schweissungsstelle aufweisen kénnten,
und es sollten diese Ergidnzungseisen die Reduktion der
Festigkeit zufolge der Schweissung decken. Zerreissproben
an derart geschweissten Stiicken haben die Richtigkeit
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Abb. 3. Eisenbeton-Bogenbriicke iiber die Muota. — Schoitte und Ansichten, 1 :200. ok

dieser Annahme gezeigt und auch das Resultat ergeben,
dass mit dieser 509gigen Zulage des Eisenquerschnittes
die Schwachung zufolge der Schweissung (etwa 12 /o)
reichlich gedeckt wird. Die beziiglichen Zerreissproben er-
gaben namlich Zugfestigkeiten von:

Ungeschweisst: 3990 kg/cm?  Geschweisst: 4130 kglcm?®

3990 3920
3960 3620
3980 2430

im Mittel: 3980 kgfcm? im Mittel: 3520 kg/cm?

Besondere Aufmerksamkeit wurde den Auflagerstellen
zugewendet, an denen die Zugbinder in die Bogenrichtung
eingreifen, und es sind zur Erzielung einer einwandfreien
Verbindung dieser wichtigen Konstruktionsteile die Eisen-

Abb. 7. Einschalung des ganzen Briicken-Bauwerks,

cinlagen des Bogens in das Zugband und die Eiseneinlagen
des Zugbandes wiederum in den Bogen hinein gefihrt
worden (Abb. 3 und 5, S.=293). Die Versteifung beider
Armierungen gegeneinander erfolgte im weitern noch mittels
verschiedener kriftiger Rundeisen. Die Zugbandeisen wurden
wihrend der Einbetonierung angespannt. Die Hingesaulen
wurden zwecks einer einheitlichen Gestaltung der Briicke

ebenfallss in Eisenbeton aus-
gefiihrt,, womit auch zugleich
eine Versteifung der Fahrbahn-
platte erzielt werden konnte.
Die Armierung der Hingesiu-
len umfasst 12 > O 14 mm.
Der Querschnitt konnte bei der
Wahl der ausserst kriftigen
Armierung auf 20/30 ¢m aus-
gebildet werden; Biigel sind
in Abstinden von 25 cm an-
geordnet. Die Eisen der Hénge-
saulen umschliessen einerseits
die Armierung des Zugbandes
und sind an ihren Enden (Ab-
bildung 6) iiber der obern
Bogenarmierung abgebogen und
greifen auf eine grossere Lange
in den Bogen hinein. Zur
Versteifung beider Tragbogen
dienen drei Querriegel von
30/30 c¢m  Querschnitt  mit
8 > ¢ 18 mm Eiseneinlage.
Die Fahrbahn ist als Rip-
penplatte ausgebildet, die Quer-
trager (20/35 cm) in 2,075 m
Abstinden sind an den Zug-
bindern eingespannt, eine
sekundare Lingsrippe versteift die Fahrbahnplatte.

Die Auflagerung der ganzen Briickenkonstruktion er-
folgte auf eisernen Kipp-Platten. Das rechte Auflager ist
fest (obere und untere Platte durch Bolzen verbunden), das
linke als Gleitlager entsprechend der Ausfithrung bei Eisen-
briicken ausgebildet. Die Formgestaltung der Widerlager
war durch die senkrechte Auflagerkomponente gegeben, sie
musste nur flusswarts dem angrenzenden Uferleitwerk ent-
sprechend ausgefiihrt werden. Eine leichte Armierung des
Widerlagerbetons namentlich an der Auflagerstelle soll
dessen Festigkeit erhohen und die Belastung gleichmissig
nach unten tbertragen.
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Abb. 4. Querschnitt 1 :60.

Die Fundamentierung bot insofern einige Schwierig-
keit, als neben grossern Sprengarbeiten (Entfernen der
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alten Widerlager, Beseitigen grosserer Findlinge) in ver-
schiedenen Hohenlagen alte Holzroste vorgefunden wurden,
die namentlich beim Schlagen der Spundwand dusserst hinder-
lich waren. Fiir die Wasserhaltung diente ein 8 PS Elektro-

Abb. 6. Verankerung der Hingesdulen im Bogen. Abb. 5.

motor als Antrieb der 125 mm Zentrifugalpumpe. Von
2,50 m unterhalb der Flussohle abwirts konnte mittels
Sondierung eine Kiesschicht mit grossern Findlingen kon-
statiert werden, die geniigende Sicherheit fiir die Tragfahig-
keit bot. Die Bodenpressung betragt rund 1,7 Ag/cm2.
Die Durchfiihrung des Arbeitsprogramms weist fol-
gende Daten auf: Beginn des Abbruches der alten Briicke
und Erstellung eines Notsteges 3. Oktober 1911; 13.0Oktober
bis 26. November Abbrechen der alten Widerlager, Er-
stellung der neuen Widerlager, Errichtung der Pfiahlung
fiir die Geriistung und Erstellung der Verschalung fiir Fahr-
bahnplatte und Zugbander, gleichzeitig Abbiegen der Ar-
mierungseisen auf der Baustelle; 27. November Legen der
Fahrbahn- und Zugbandarmierung, Armierung der Hinge-
siulen, Einbetonieren von Fahrbahn und Zugband unter
Ausschluss der Auflagerstellen; 5. Dezember Abstiitzen der
Hangesiulen- und Bogenverschalung auf dem betonierten
Zugband, Versetzen der beziigl Armierungen; 7./8. Dezember
Einbetonieren der Knotenpunkte Bogentriager-Zugbander;
11. Dezember Betonieren der Hangesiulen; 12./13. De-
zember Betonieren der Bogenrippen und Querriegel; Ent-
fernen der Verschalungen von Bogen und Hingesiulen
14 Tage nach Beendigung der Betonierungsarbeiten; Aus-
schalung von Fahrbahn- und Loslésung der Geriistung Ende
Januar 1912. Diese Arbeiten waren wesentlich beeinflusst
durch die #usserst giinstige Witterung des vergangenen
Winters. Die Probebelastung am 3. Februar ergab bei der
vorgeschriebenen Einzelbelastung (6 ¢ in Bewegung) eine
Einsenkung in der Mitte des Zugbandes flussaufwirts von
1,2 mm, bezw. des Zugbandes flussabwirts von 1,4 mm.
Die Auffilhrung einer gleichmissig verteilten Last von
250 kg[m? senkte die Fahrbahn um 1,6 mm. Nach der Ent-
Tastung der Briicke sind die Senkungen auf Null zuriick-
gegangen. Fir die verschiedenen Konstruktionsteile sind
folgende Mischungsverhiltnisse gewahlt und damit bei-
stehende Festigkeiten erzielt worden (Ergebnisse der Eidgen.
Materialpriifungs-Anstalt) :
Beton in den Widerlager-Fundamenten 1 : 7 Druckfestigkeit 170 kg/cm?®
> » » Widerlagern oben . T30 > 245 >
Zugbinder, Hingesdulen und Bogen 1:5 > 224 »
Fahrbahnplatte, Quer- und Lingsiriger 1: 5 > 227 »
Das Alter der Probekoérper schwankte zwischen 30
und 120 Tagen; die mitgeteilten Festigkeitszahlen sind

Mittelwerte von je mindestens vier Proben. Fir samtliche
Eisenbeton-Bestandteile wurde der Beton eingegossen, nur
fiir die Widerlager wurde er erdfeucht verwendet. Das Roh-
material wurde dem Flussbett enthoben und sortiert.

Verankerung der Armierung von Bogen und Zugband am Auflager.

Die statische Ermittlung ergab als Materialbeanspru-
chung folgende Zahlenwerte:
Bogen (Kampfer bis Scheitel) o, = 4o bis 45 kg/cm?

Zugband 6, = 1030 7
Héngesdule . . . . . . o,= 600 ”
Quertrager . . . . . .. o= 225 bg o
6, = 1090 &
Fahrbahnplatte . . . . . ¢,= 24 .
6. = 970 -

Betonbeanspruchung
unter Auflagerplatte . . ¢, = a7 A

Abb, 8. Blick in die vollendete Briicke.

Ausfiithrende Firma war die Tiefbau- und Eisenbeton-
gesellschaft G. m. b. H., Zweigbureau Ziirich, vertreten
durch Ing. J. Rieser. Die Bauaufsicht besorgte die Bau-
leitung der III. Sektion der Muotakorrektion. Eine Ueber-
priifung der statischen Berechnung erfolgte in unserem
Auftrage durch Dr. Ing. Max Ritter in Zirich.

Die Baukosten belaufen sich auf rd 25000 Fr. fiir die
Eisenbetonkonstruktion samt Entwisserungen, Widerlager
und Chaussierung der Fahrbahn, ohne Umgebungsarbeiten.




	Eisenbetonbrücke über die Muota in Hinter-Ibach

